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Wer sich beruflich verändern will, schreibt oft
viele Bewerbungen.

Dies ist mit nicht unerheblichen Kosten ver-
bunden. Unter bestimmten Voraussetzungen
sind diese Bewerbungskosten als Werbungs-
kosten steuerlich absetzbar.

Bewerbungskosten sind Ausgaben, die mit der
Suche einer neuen beruflichen Beschäftigung
unmittelbar zusammenhängen.

Hierunter fallen z. B. Kosten für Fotos, Beglau-
bigungen, Kopien, Porto, Büromaterial, Inserate
oder Literatur.

Auch Reisekosten im Zusammenhang mit Vor-
stellungsgesprächen gehören zu den abzugs-
fähigen Bewerbungskosten. Hierzu gehören
Fahrtkosten, die mit 30 Cent je gefahrenem
Kilometer geltend gemacht werden können,
aber auch Übernachtungskosten oder Kosten
für Verpflegungsmehraufwand.

Erstattet das einladende Unternehmen
Bewerbungskosen oder zahlt das Arbeitsamt
Zuschüsse, müssen diese Erstattungen von
den geltend gemachten Aufwendungen ab-
gezogen werden.

Zum Nachweis der Kosten sollten geeigne-
te Belege vorgelegt werden können. Können
die Kosten nicht einzeln nachgewiesen wer-
den, ist auch eine sachgerechte Schätzung
möglich. Das Finanzgericht Köln sah im Ur-
teil vom 07.07.2004 (7 K 932/03) Kosten für
Bewerbungen ohne Mappe (zum Beispiel
E-Mail-Bewerbungen) mit 2,50 Euro und mit
Mappe mit 8,50 Euro als angemessen an.

In diesen Fällen muss der Nachweis der
tatsächlichen Bewerbungen durch Vorlage
von Schriftverkehr (E-Mail, Anschreiben, etc.)
möglich sein.

Bewerbungskosten
Durch die Änderung der Steuergesetze werden Vermö-
gensverluste bei Aktien danach unterschieden und diffe-
renziert steuerlich behandelt, ob der Verlust durch einen
Verkauf realisiert wurde oder ob der Verlust durch Ausbu-
chung aus dem Depot wegenWertlosigkeit eingetreten ist.

1. Verluste durch Verkaufsvorgänge
Für die ab dem 01.Januar 2009 erworbenen Aktien wer-
den steuerliche Verluste, die durch Verkaufsvorgänge
eingetreten sind, mit Aktienveräußerungsgewinnen des
laufenden Jahres bzw. zukünftigen Jahres verrechnet.

2. Verluste durch Ausbuchung
Die steuerliche Behandlung von ab dem 01. Januar 2009
erworbenen Aktien, die vollkommen wertlos aus dem De-
pot gebucht werden, ohne dass ein Veräußerungsvorgang
/ein Entgelt von einem Erwerber übertragen wurde, sind
steuerlich unterschiedlich zu behandeln. Für Totalverlus-
te, die bis 2019 eingetreten sind, hat die buchführende
Bank in der Regel - entgegen höchstrichterlicher Recht-
sprechung - den steuerlichen Verlust nicht berücksichtigt
bzw. nicht mit Gewinnen verrechnet. So muss der Anleger
pro aktiv im Rahmen der Steuererklärung diese Verluste

geltend machen, um dies gegen laufende oder zukünftige
Aktienkursgewinne verrechnen zu können.

Ab dem 01.01.2020 erhält der Anleger für derartige ein-
getretene Wertverluste von seiner Bank automatisch eine
Bescheinigung der Verluste im Sinne des § 20 Abs. 6 Satz
6 EStG. Die Besonderheit hierbei ist, dass bis zu einem
eintretenden Wertverlust i. H. v. 9.999,00 EUR der Anleger
aufgrund der dann unbeschränkten Verrechnung mit Ein-
künften aus Kapitalerträgen aller Art, das heißt auch mit
Dividenden und Zinsen und nicht nur mit Gewinnen aus
Aktienverkäufen, damit steuerlich günstiger steht als der
Anleger, der seinen Verlust aus einer vorigen Veräußerung
der notleidenden Aktien erzielt hat.

Bei einem denkbaren Totalverlust von mehr als 10.000,00
EUR (ohne Verkaufsrealisierung) ist der Nachteil der jähr-
lichen Beschränkung des Verlustabzugs auf 10.000 EUR
gegen den Vorteil der Verrechnung mit allen Erträgen und
Gewinnen aus Kapitalvermögen abzuwägen.

Steuerlich dürfte daher ein sofortiger Verkauf einer wert-
losen Aktie meist nicht vorteilhaft sein.
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